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Dorwort. 

J ) e m hiermit der Öffentlichkeit übergebenen ©runbrifj der Forftab* 
fchä|ung könnte die ®ritif vielleicht in erster Breche wieder diefelben Vor* 
würfe machen, welche in mehreren litterarifchen Besprechungen der Vor 
zwei Jahren herausgegebenen „Holzzucht" des Verfassers in den Vorder* 
grund traten: dag nämlich die einzelnen Steile der Materie nicht gleich? 
wertig behandelt und bei manchen derfelben zu Viel kritische und polemifche 
Erörterungen eingeflochten feien. 

Gegenüber der landläufigen Auffaffung von der Behandlung des 
S tof fes in einem S e h r b u c h e mag das zugegeben fein. SDtefe Auffaffung 
beruht aber auf einer unberechtigten Verallgemeinerung desjenigen, was 
für S c h u t l e h r b ü c h e r über Wefentlich a b g e f c h l o f f e n e SDiSciplinen 
©eltung erlangt hat. An ßehrbücher über noch fthr u n f e r t i g e , Streitige 
SSiffenSgebiete darf der gleiche Mafjftab nicht gelegt werden. SBenn 
f olche in gewissem Sinne Vollständig fein Wollen und „objektiv", alfo unter 
V e r m e i d u n g der fubjeftiven Kritik, aßeS oder fast alles, WaS irgendwo 
zur Sache behauptet oder empfohlen ist, aufführen und als in dubio 
gleichberechtigt neben einander fielen, fo Verfehlen fie nach VerfafferS 
dafürhalten chren eigentlichen 3we(J und Verwir ren mehr, als fie wirk* 
lich belehren und anregen. Söer SSert derartiger Sehrbücher kann, fo 
widerfinnig diefeS klingen mag, wefentlich mit in dem liegen, WaS nicht 
oder kaum barin fteht; und fogar hochwichtige Materien dürfen 
ganz kurz behandelt fein, Wenn fie eben nicht Strei t ig , bezw. einer 
wefentlichen B e r i c h t i g u n g ober F o r t b i l d u n g durch den Verfasser 
nicht f ä h i g find. Jede Berichtigung oder originale Fortbildung irgend 
eines wichtigeren punfteS berechtigt und Verpflichtet dagegen den Verfasser 
ZU einer mehr be l egenden refp. beweif enden Behandlung deSfelben. 
$)tefe wiederum bedingt unabweislich die kritische Prüfung und die Polemik 
gegen das für unwahr behaltene in irgend einer gorm. SBer das äfochre 
und EJute fördern will, kommt eben an dem M e g gegen das in ©eltung 


